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Dischingen, den 19.11.2020
VCD-Stellungnahme zum Mobilitätspakt

Der VCD Kreisverband Heidenheim begrüßt grundsätzlich den Mobilitätspakt für Ostwürttemberg.

Der VCD Heidenheim befürwortet die Zusammenarbeit von Verantwortlichen aus Politik und Wirtschaft im Mobilitätspakt. Besonders positiv ist dabei, dass die Unterzeichner mittels intelligenter Raumplanung Verkehre von vornherein vermeiden und bestehende Verkehrsträger besser miteinander vernetzen wollen.

Allerdings sollten keine neuen Straßen gebaut werden und der Flächenverbrauch auf ein Minimum reduziert werden. „Angesichts von Klimawandel, Flächenverbrauch und Artensterben ist der Bau von zusätzlichen Straßen keine Option“, sagt der Kreisvorsitzende Gerd Schweizer.

Der VCD fordert daher den Ausbau von umweltfreundlichen Verkehrsmitteln, wie Bahn, Bus und Fahrrad. Anders seien die Ziele des Pariser Klimaschutzabkommens nicht zu erreichen. „Klimaschutz beginnt hier bei uns. Die Umweltbelastung durch den Straßenverkehr muss bis 2030 halbiert werden, um die Klimaschutzziele einzuhalten. Neuer Straßenbau führt da in die komplett falsche Richtung“, sagt Schweizer.

Schwerpunkt muss dabei der Ausbau der Brenztalbahn sein. "Falls gegenüber Zeiss SMT ein neues Gewerbegebiet gebaut wird, ist ein neuer Haltepunkt "Oberkochen Süd" unabdingbar", meint Schweizer.

Weiterhin sollten mittelfristig die Brenztalbahn, wie auch die Jagstbahn zwischen Goldshöfe und Ellwangen und weiter bis Crailsheim zweigleisig ausgebaut werden – auch mit Blick auf mögliche Fernverkehrsverbindungen. „In großen und kleinen Schritten kommen wir zum Ziel“, sagt Schweizer und fordert, das große Ziel in Etappen zu denken: „Wir wollen eine elektrifizierte, zweigleisige Brenztalbahn – von Aalen bis Ulm. Dazu muss im ersten Schritt der lange geplante, abschnittsweise zweigleisige Ausbau endlich durchgeführt werden.

Die Politiker aus der Region müssen in Land und Bund an einem Strang ziehen. 

Dabei ärgert es den VCD-Vorsitzenden, dass die Brenzbahn schlechter geredet wird, als sie ist. „So schlecht sind die Zugverbindungen gar nicht“, wie sie in dem HZ-Artikel zur Unterzeichnung des Mobilitätspaktes bezeichnet werden. „Wir haben tagsüber einen stündlichen RE und einen zweistündlichen IRE.“ Seitdem die SWEG den Betrieb im Juni 2019 aufgenommen hat, wurde der Fahrplan ausgeweitet. So gibt es neue Spätverbindungen von Ulm und von Aalen nach Heidenheim (Ulm ab 23:17; Aalen ab 23:34). Montags bis freitags verkehren zwischen Heidenheim und Aalen zwei, in Gegenrichtung sogar drei weitere Züge (Abfahrt in Heidenheim: 07:26 und 15:26 Richtung Aalen; Abfahrt in Aalen 08:05, 16:01 und 18:05 Richtung Heidenheim). 
Notwendig wären allerdings schnelle Verbindungen morgens aus Ulm und längere Umsteigezeiten in Aalen Richtung Ellwangen. 

Ebenso ist die bessere Verknüpfung von Bus und Rad mit der Bahn erforderlich, da viele nicht im direkten Einzugsbereich der Bahnhöfe der Brenztalbahn wohnen.

Eine Seilbahn parallel zur Brenztalbahn erachtet der VCD als wenig sinnvoll.

Ein Einsatz als Zubringer zur Brenztalbahn oder in der Innenstadt kann hingegen durchaus überzeugen – wenn er sinnvolle Ziele miteinander verknüpft.

Eine Seilbahn in Heidenheim aus dem Osterholz durch die Oststadt (Werkgymnasium, Römerplatz, Schillergymnasium), vorbei an Bahnhof und Innenstadt (ZOH) auf den Schlossberg und weiter in die Weststadt würde viele Ziele miteinander verbinden und einen wertvollen Beitrag zur Entlastung der Innenstadt vom Autoverkehr leisten.

Auch in Oberkochen könnte eine Führung vom Wohngebiet Heide über Innenstadt/Bahnhof hin zum Zeisswerk sinnvoll sein.

Zur Steigerung des Radverkehrs sollte zwischen Aalen und Heidenheim ein Radschnellweg geschaffen werden. Der VCD fordert dazu eine Machbarkeitsstudie. „Platz ist genug da – der jetzt bestehende Radweg kann über weite Strecken beibehalten und ausgebaut werden.“ Der VCD weist darauf hin, dass die Landesregierung den Bau von Radschnellwegen großzügig fördert. 

„Und Menschen, die zukünftig mit dem Fahrrad auf dem Radschnellweg fahren, sorgen für Entlastung der Bundesstraße“, so der VCD.

Aber auch der Ausbau bestehender Radverbindungen dürfe nicht vergessen werden. „Die Menschen wollen nicht nur von einem Ort zum anderen, sondern auch innerhalb der Orte zum Ziel kommen. Daher müssen die vielen unverbundenen Radwegstücke verbunden, Benachteiligungen gegenüber dem Autoverkehr abgebaut und solche Radverbindungen geschaffen werden, die sich an den Bedürfnissen der Radfahrer orientieren“, sagt Gerd Schweizer, Kreisvorsitzender des VCD.

Der VCD weist zum Schluss noch auf die Beteiligungsplattform des Mobilitätspaktes im Internet hin, die es bis zum 20. Dezember Bürgern ermöglicht, eigene Ideen einzubringen. Die Bürger können unter der folgenden Adresse auf die Beteiligungsplattform zugreifen: 

aa-hdh.mobilitaetspakt-bw.de/de

Der Verkehrsclub Deutschland (VCD), setzt sich für nachhaltigen und menschenfreundlichen Verkehr ein. Er wurde 1986 gegründet und hat deutschlandweit über 50 000 Mitglieder

